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Dentſchland. oder ähnlicher Kreditinstitute, 6. die Regelung des 
Berlin, 9. Dezember. Die angeblichen Nießbrauchrechts der überlebenden Ehegatten au 
Aeußerungen des Abg. Dr. Meyer über die der Heimſtätte, 7. die Ordnung des Heimſtätten⸗ 


deutſch freiſinnigen 


Daltung 
8 Militärvorlage 


Fraktion zur 
„Freiſ. Ztg.“ zu folgendem Widerſpruch: 

„J. emem gedrängten Zeitungsbericht über 
eine in einer auswärtigen Verſammlungz gehaltene 
Rede eines freiſinnigen Reichstags⸗Abgeordneten 
wird demfelben irriger Weiſe die Aeußerung in 
den Mund gelegt, die freiſinnige Partei ſei 
bereit, einen Betrag bis zu 25 Millionen Mark 
als nothwendige Koſtlen für die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit zu bewilligen, und auf 
dieſer Grundlage werde gegenwärtig mit den 


der Reichstags⸗ 


veranlaſſen die 


Erbrechts. 

— Wie die „Freiſ. Ztg.“ aus juriſtiſchen 
Kreiſen erfährt, bereiten die Abgeordneten aus der 
Zentrumspartei, die zur Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch gehören, für das Eherecht 
befoudere Beſtimmungen für die Katholiken vor, 
Es ſoll alſo ein geſondertes Eherecht für Katho⸗ 
liken und Proteſtanten danach in Deutſchland ein⸗ 
geführt werden. 

— Als den hohen Offizier, an welchen ſich 
Baron von Langen ſeiner Zeit wegen der 1 5 
ae ene deen ee — eernergame Bees, 0e gen den Gare e gallen 
die freiſinnige Partei gegenwärtig auf irz end Derſelbe habe auch ſofort eine Unterſuchung zu 
einer Grundlage mit anderen Parteien über die geſagt. — Es giebt zwei Generäle von Schlieſſen, 


Metlitärvorlage, noch iſt die freiſinnige Partei 5 
bereit, einen Belrag bis zu 25 Millionen als a und den Komman 


neihwendige Koften für die Einführung der zwei⸗ 15 - 
jährigen Dienſtzeit zu bewilligen. In der Vor. _— Das Schlußergebuiß der Reichstagswahl 
über die Militärvorlage ſtattfand, wurde unter mit 11,206 1 gegen 3306, welche 05 
allſeitiger Zuſtimmung widerſpruchslos hervor- Drawe fielen, gewählt worden. Im erſten Wahl⸗ 
gehoben, daß die eigentlichen Mehrkoſten für die gang waren abgegeben worden: 6903 antiſemitiſche, 
Einführung der zweijährigen Dienftzeit noch ee e ee Be or 
ückblei d i rale 0 7 nalltberale ir 
zurückbleiben hinter der 1890 ſeitens des Gene ſplitterte Stimmen. Die Antiſemiten haben [os 


Vo I i un 
Vogel von Fallenſtein aufgemachten Aufſtellung nach in der Stichwahl noch rund 4300 Stimmen 


von 19 Millionen Mark.“ 8 N g 
ans F in; [aewonnen, welche natürlich zum größten Theil 
„Die dem Reichstage vorgelegte Branntwein aus dem konſervativen Lager kamen. Die Deutſch⸗ 


ſteuernovelle ſchlägt bekanntlich auch die Herab⸗ freifinnt 3 
nr 1 20 0 gen haben nur noch gegen 400 Stimmen 
ſetzung des Kontingents von 4½ auf 4 Litern für mehr aufzubringen vermocht, was ungeführ der 


ten Kopf der Bevölkerung in den Staaten dere A — 8 
h f 2 : 27. nationalliberalen Stimmenzahl im erſten Wahl⸗ 
Branntweinſteuergemeinſchaft und von 3 auf 22], gang entſpricht. Die Haltung der Sozialdemo⸗ 


Litern in Baiern, Würtemberg und Baden vor. ; ER eee 5 
Das Kontingent beläuft ſich gegenwärtig für die . N ee 1 5 8 Leet en 
Sabre 1843 bie 1896 in der Gemeinschaft auf d. de Aae bergen gen dein. au 
2,223,728 Heltoliter. Bei 4 Litern auf den den Antiſemiter Hbergegang . 
Kopf der Bevöllerung würde es ſich auf 1,976,647| en Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus 
Hektoliter ſtellen. Für Baiern beträgt es ſetzt. S. M. Schiffen „Leipzig“ (Flageſchiff) und 
167,849, nach dem neuen Vorſchlage 149,199, „Alexandrine“, Geſchwader⸗Chef: Kontre Admiral 
für Würlemberg 61,095 bezw. 54,303 und für don Pawelsz, iſt am 8. Dezember cr. in Colombo 
Baden 49,620 bezw. 44,106 Hektoltter. Wie auf Ceylon eingetroffen und beabſichtigt am 15. 
übrigens aus den der Novelle beigegebenen ſta⸗ deſſelben Mts. nach den Seychellen in See zu 
tiſtiſchen Daten weiter hervorgeht, hat ſich die 
Geſammtproduktion an reinem Alkohol in garz 
Deutſchland vom Betriebsjabre 1887—88 bis 
zun Jahre 1891—92 um 3½ Prozent verrin⸗ 
gert. Sie betrug im erſigenannten 
3,283,114, im letzten 3,128,211 Hektoliter. 
en Die dem Reichstage zugegangene Nach⸗ 
weiſung der Rechnungeergdͤbniſſe der Berufungs⸗ 
genoſſenſchaften beziffert die im Jahre 1891 den 
verletzten Arbeitern bezw. deren Hinterbliebenen 
gezahlten Unfall⸗Entſchädigungsbetrage auf etwa 
20 Mill. Mk. Es iſt dies alſo die Summe, 
welche im Vorjahre auf Grund der verſchiedenen 
Unfalfverfiherungsgefege den Arbeitern in der 
Juduſtrie, im Gewerbe, in der Landwirthſchaft, 
in der Schifffahrt und in den verſchiedenen Ver⸗ 
waltungen unmittelbar gezahlt wurde. Die 
Beträge, welche des Weiteren an Unſallunter⸗ 


„ Unfallverhülungs⸗, Verwaltungs⸗ und 
a \ Zetignltoflen® are u auch 
recht beträchtlich. Sie werden ja gleichfalls ledig⸗ 
lig im Intereſſe der Arbeiter von den Arbeit⸗ 
gebern aufgebracht. Wenn wir aber nur die un⸗ 
mittelbar den Arbeitern und deren Familien auf 
Grund der Uufallverſicherung zugefloſſenen Sum⸗ 
men in Betracht ziehen, ſo kommen wir auch da 
zu ganz ſtattlichen Beträgen. Seit dem Ins⸗ 
lebentreten des erſten großen Unfallverſicher ungs⸗ 
geſetzes find ſechs Volllahre verſtrichen. In den⸗ 
ſelben haben die Arbeiter und deren Familien an 
9 nicht weniger als über 78 
Millionen von den Arbeitsgebern erhalten. 
Der bei Weitem größte Theil davon entfällt auf 
die Induſtrie, welche ja auch zuerſt die Laſten der 
Unfallverſicherung auf ſich nahm. In den ſechs 
Jahren, über welche von den Berufungsgenoſſen⸗ 
ſchaften Rechnungsergebniſſe vorliegen, find die 
Entſchädigungsbeträge entſprechend dem für die 
Aufbringung der Koſten gewählten reinen Umlage⸗ 
ſyſtem höchſt verſchieden. Im Jahre 1886 belief 
ſich der Betrag auf 1,9 Millionen, 1887 auf 5,9, 
1888 auf 9,6, 1889 auf 14,4, 1890 auf 20,3 
und 1891 auf etwa 26 Millionen. Das 1 5 


M. S. „Arcona“, Kommandant: 
Korvetten⸗Kapitän Dräger, iſt am 7. Dezember in 
Barbados angekommen. 

— Der erſten von der engliſchen South 
Weit-African-Company entſandten Expedition, die 
auf dem Dampfer „Pembroke Caſtle“ London 
am 29. September verließ und um die Mitte des 
Oktober in Walfiſchbai gelandet wurde, dürfte 
ſchon in allernächſter Zeit eine zweite Expedition 
nachfolgen. Es entſpricht dies den Beſtimmun⸗ 
gen des Artikels 22 der Damaraland⸗Konzeſſion, 
wonach innerhalb dreier Monate vom Tage der 
Konzeſſion an — dieſelbe datirt vom 12. Sep⸗ 
tember — mit der Entſendung zweier Expe⸗ 
ditionen von England aus begonnen werden muß, 
damit ſie die Walfiſchbai noch vor oder während 
der nächſten Regenzeit erreichen können. Nach 
Artikel 21 der Konzeſſion hat die Company eine 
Summe von 300,000 Mark auf die Expeditionen 
zu verwenden, von denen die eine den Zweck hat, 
den der Company zur Aufſuchung und Gewin⸗ 
nung von Mineralien in Damaraland von Reichs⸗ 
wegen überwieſenen Bezirk zu unterſuchen, wäh⸗ 
rend die andere die geeignetſte Linie für eine Eiſen⸗ 
bahn von der Küſte zu den Otaviminen ermit⸗ 
teln ſoll. Daß die deutſche Reichsregierung ge⸗ 
willt iſt, auf eine genaue Innehaltung der in der 
Konzeſſion gerade betreffs der beiden Expeditionen 
getroffenen Beſtimmungen ſeitens der Geſellſchaft 
zu halten, wird man daraus ſchließen dürfen, 
daß, wie wir ſ. Z. mittheilten, an beiden Expe⸗ 
ditionen Regierungsvertreter theilnehmen und die 
Geſellſchaft verpflichtet iſt, die Regierung über 
den Verlauf der Expeditionen unterrichtet zu 
halten. Die Regierung will durch dieſe ftetige 
und ſtrenge Kontrolle der ſeitens der Geſellſchaft 
zu treffenden Maßnahmen einestheils erreichen, 
daß der Beginn der Unternehmungen nicht ver- 
ſchleppt werde, und anderentheils, daß, nachdem 
der Anfang gemacht worden iſt, das Ganze nicht 
allmälig im Sande verſiecht. Daher auch die 
den Konzeſſionären auferlegte Verpflichtung, vor 
Ablauf von zehn Jahren vom Tage der Konzeſ⸗ 
ſion an auf den Bau der Eiſenbahnen minde- 
ſtens 400,000 Mark zu verwenden und danach 
bis zur Fertigſtellung der erſten hundert eng⸗ 
liſchen Meilen Eiſenbahnen mindeſtens 200,000 
Mark jäbrlich zu verausgaben, widrigenfalls ſie 
ihr Recht zum Bau von Bahnen für den öfſent⸗ 
lichen Verkehr verwirken. 


Bromberg, 8. Dezember. (W. T. B.) Die 
königliche Eiſenbahn⸗Direktion macht bekannt: 
Die Strecke Kohlbude⸗Karthaus der Nebenbahn 
Prauſt⸗Karthaus iſt wieder fahrbar. 

Oppeln, 8. Dezember. (W. T. B.) Das 
hieſige Eiſenbahn⸗Betriebsamt macht bekannt: 
Die Strecke Lammsdorf-Niederhermsdorf, Route 
Oppeln ⸗Neiſſe, iſt ſeit heute Mittag wieder 
fahrbar. 

Hannover, 8. Dezember. (W. T. B.) Se. 
Majeſtät der Kaiſer nahm heute Nachmittag um 

an dem Mittagsmahl des Offizierkorps 


Jahre 


Jahr bat alſo bereits ein Drittel aller diefer 
Jahresausgaben erreicht. Man erſieht daraus, 
welche Steigerungen die den Arbeitern aus einem 
einzigen Verſicherungszweige unmittelbar zuflie⸗ 
ßenden Be r n haben. Es darf ja dabei 
nicht außer Acht gelaſſen werden, daß der Kreis 
der Unfallverſicherung in den abgelaufenen Jahren 
mannigfache Erweiterungen erfahren hat, ſo durch 
das Ergänzungsgeſetz, durch das See⸗ und Tief⸗ 
bau-, durch das Unfallverſicherungsgeſetz für die 
vandwirthſchaft, aber die Hauptlaſt der Steige⸗ 
rung entfällt ſtets auf die Induſtriezweige, welche 
von Anfang an der Unfallſicherungepflicht unter⸗ 
ftellt geweſen find. Dieſe Zablen ſowie die 
Gewißheit daß nicht blos auf dem Gebiete der 
Unfall- ſondern auch auf dem der Invaliditäts- 
und Altersverſicherung die Beiträge noch beträchtlich 
zunehmen werden, weiſen darauf hin, daß das 
deutſche Gewerbe auf dem Verſicherungsgebiete 
mit Neuerungen, welche Mehrkoſten vorausſetzen, 
verſchont bleiben muß. 

— Dem Reichstage baden die deutſchkonſer⸗ 
vativen Abgeordneten Graf Dönhoff, Friedrich. Majeftäten der Kaiſer und die Kalſerin im könig⸗ 
ſtein und Genoſſen erneut einen Entwurf über lichen Hoftheater und wohnten der Aufführung 
das Hera für das deutſche Reich wie des Luſtſpiels „Großſtadtluſt“ bis zum Schluſſe 
der eingebracht. Dauach hat jeder Angehörige bei 
des deutſchen Reichs nach vollendetem 24. Lebens⸗ den Thee 
jahre das Recht zur Errichtung einer 
Die Errichtung a durch Eintragung eines Morgen 
nach Maßgabe dieſes Geſetzes geeigneten Grund- ſangverein vor den Majeſtäten einige Geſänge 
ſtückes in das Heimſtättenbuch. Die Größe einer vortragen. Ahr g 
Heimſtätte darf die eines Bauernhofes nicht über⸗ 
fieigen. Sie muß wenigſtens einer Familie Woh⸗ 
nung gewähren und die Erzeugung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Produkte ermöglichen. 
jeden Heimſtätte ſind: 1. Die Wohnung des hier ein und ſetzte um 8 Uhr 20 Minuten die 
Heimſtätten Eigenthümers, 2. die nothwendigen Reiſe nach Sigmaringen weiter fort. 
Wirthſchaftsgebäude, 3. das zum Wirthſchafts⸗ en, 8. Dezember. 
betriebe unentbehrliche Geräth, Vieh⸗ und Feld⸗ 
inventarium, der vorhandene Dünger, ſowie die 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, welche zur Fort- 
ſetzung der Wirthſchaft bis zur nächſten Ernte 
unentbebrlich ſind. Der landesrechtlichen Ord⸗ 
nung bleiben alle näheren Beſtimmungen über⸗ 
laſſen und im Beſonderen 1. die Beſtimmungen 
der Maximal- und Minimalgröße der Heimſtätte 
innerhalb der im 8 2 angegebenen Grenzen, 
2. die Gewährung der Stempel und Gebühren⸗ 
freiheit bei Fig der Heimſtätten, 3. die 
Ab der iheit der kleinſten Heim⸗ 
„ 4. die Errichtung der Heimſtättenbehörde, 


Y 


Nr. 13 Theil. 


bei dem Kommandeur des 
Heimſtätte. Ulanen⸗Regiments Oberſtlieutenant v. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 8. Dezember. 


reichte dem 
Smolka, eine Petition, in welcher um Verhin⸗ 
derung antiſemitiſcher Ausſchreitungen im Abge⸗ 
ordnetenhauſe gebeten wird. 


denten leider 0 
biete, mit größerer Strenge einzuſchreiten. 

8. Dezember. (WW 
den 


—— K ——— a 


5 Uhr 
des ine. Ulanen Meines (1. hannoverſches) hätte — ?“ Dies „Garantie ⸗ 


Bülow. Siune. 
ormittag wird der hieſige Männerge⸗ ſtück zum Panamaſfandal. 


ig lan (W. T. B.) Der Monaten übe 
Zubehör einer Thronfolger von Rumänien traf heute Abend Kunſtausſtellung in Chicago niederleet. 
ſchreibt der Kunſtminiſter im 


Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, ſtritten. 


fein Bedauern über das Benehmen der Autiſe⸗ 
miten im Abgeordnetenhauſe aus, erklärte jedoch, 


. T. B.) Die durch Korrektheit meines 
chneeſturm verurſachten Verkehrſtörungen heit erhärten. 


bahnlinien, auf allen Strecken wieder 
nommen worden. 


Belgien. 
Brüſſel, 8. Dezemrer. (W. T. B.) 
präſentantenkammer. 


der in Tilleur vorgekommenen Unruhen. 


den dortigen Behörden und der Gendar 
Verhalten. Der 


von 
merie beobachtete 


rung Ausdruck gegeben wird. Neujean, gemäßigt⸗ 
das Verhalten der Regierung billige. | 
der äußerſten Linken.) Die Deputirten 
rungen Neujean's Verwahrung ein. 


mit 81 Stimmen angenommen; 
enthielten ſich der Abſtimmung 
Konferenz. Der ruſſiſche Delegirte Raffalowitſch 
erklärte, 
tigen Lage der internationalen Angelegenheiten 
über die Feſtſetzung 
zwiſchen Gold und Silber 
möglich ſei. x 

Brüſſel, 8. Dezember. (W. T. B.) Das 
Zuchtpolizeigericht ſprach ſämmtliche wegen der 
Spaager Spielaffaire Angeklagten frei mit der 
Begründung, daß fie eine Privatgeſellſchaft bil⸗ 
deten, auf welche das Geſetz nicht angewendet 
werden könnte. 


Frankreich. 

Paris, 7. Dezember. Der Ordensrath der 
Pariſer Advokaten beſchäftigte ſich in ſeiner jüng⸗ 
ſten Sitzung mit der Frage, ob gegen die Sena⸗ 
toren Albert Grevy und Leon Renault, die beide 
dem Barreau angehören, eine Unterſuchung ein⸗ 
zuleiten iſt, weil ſie ſich wider die Vorſchriften, 
welche den Advokaten verbieten, Handel zu trei⸗ 
ben, ſich an Geſchäften oder Börſen⸗Spekulationen 
zu betheiligen, vergangen haben, indem ſie ſich 
von dem Baron Reinach einen Antheil an dem 
Gewinn des Garantien⸗Syndikats ſichern ließen. 
Die ehemaligen Stabträger Rouſſe und Betolaud 
erhielten den Auftrag, die Fälle zu prüfen, M. 
Rouſſe für Senator Albert Grevy und M. Beto- 
laud für Senator Leon Renault. Wenn die bei⸗ 
den mit der Unterſuchung betrauten Advokaten zu 
der Ueberzeugung gelangen, daß die Senatoren 
Albert Greoy und Leon Renault gefehlt haben, 
ſo bat der 2 Stabträger darüber zu 
entſcheiden, ob ein „väterlicher Verweis“, den er zu 
ertheilen hätte, genügt oder ob die Kollegen vor 
den Ordensrath zu laden ſind, wo ſie ſich ſelbſt 
vertheidigen könnten. Gegen die Strafe. die 
ihnen auferlegt würde, hätten ſie Berufung beim 
Appellhef einzulegen. Vier Mitglieder des Or⸗ 
densraths ſind an dem Panama⸗Prozeß betheiligt, 
die Herren du Buit, Barboux und Martini 
als Vertheidiger der angeklagten Verwaltungs⸗ 
räthe und Herr Clauſel de Couſſergues als Mit⸗ 
glied und Vizepräſident des Enquete⸗Ausſchuſſes 
der Kammer. 

„Libre Parole“ und „Intrauſigeant“ philo⸗ 
ſophiren über die Zwiſchenfälle des Panama⸗ 
Skandals in intereſſanter Weiſe. Das erſtge⸗ 
nannte Blatt ſchreibt: „Der Humor beginnt ſich 
in vie Panamazwiſchenfälle zu miſchen. Das 
Wort des Herrn Prouſt: „Ich kam von Kopen⸗ 
hagen zurück“ wird bald volksthümlich ſein. Man 
ſagt nicht mehr: „Ich habe mir Geld auszahlen 
laſſen“, ſondern: „Ich kam aus Kopenhagen“. 
Leon Renault iſt auch recht drollig. Prouſt 
hatte als Reiſender Geld erhalten, Leon Renault 
als Nachbar. Er hatte mit Reinach ein ſchlechtes 
Geſchäft gemacht, er ſpricht dieſem ſein Bedauern 
darüber aus und der verſpricht ihm ein gutes 
Geſchäft. Derweilen tragen die armen Aktionäre, 
voll Vertrauen zur Tugend der republikaniſchen 
Abgeordneten, ihre Erſparniſſe nach der Rue 
Caumartin . ...“ Und der „Intranſigeant“, 
der die Bourgeoiſie ebenfalls „verfault bis ins 
Mark“ findet, ſchreibt: „Es ſind nicht mehr 
Trinkgelder, welche der verſtorbene Reinach den 
bedürftigen Deputirten und Senatoren bot, ſon⸗ 
dern „Partizipationen an einem Garantie » Syn- 
dikat.“ Der Euphemismus entbehrt des Reizes 
nicht; geſchah es doch aus Aufopferung und im 
höheren Intereſſe der Panamageſellſchaft, daß ſie 
ſich herbeiließen, in dieſer Weiſe die Emiſſionen 
zu garantiren. Stellen Sie ſich den unglück⸗ 
lichen Deputirten Antonin Prouſt und den trau⸗ 
rigen Senator Albert Grevy in dem Falle vor, 
wo die Loosausgabe von 1888 nicht voll gezeich⸗ 
net worden wäre und ſie gezwungen geweſen 


wären, in die Hände von Ferdinand v. Leſſeps 


250 Millionen zu legen. Und war der Kaſſen⸗ 
bote Davouſt auch Mitglied des Syndikats und 
glaubte man, daß die 1200 Franks Gehalt, die 
er jährlich vom Credit Mobilier erhielt, aus⸗ 
gereicht hätten, um eine genügende Sicherheit zu 
bieten für den Fall, daß es an Zeichnern geſehlt 


Der progreſſiſtiſche Depu⸗ 
tirte von Lüttich, Hanſſens, richtete an die Regie⸗ 
rung eine Interpellation wegen der Unterdrückung 
Der 
Miniſter des Innern De Burlet vertheidigte das 


Deputirte 
Woeſte brachte hierauf eine Tagesordnung ein, 
worin dem Vertrauen der Kammer zur Regie⸗ 


liberaler Deputirter von Lüttich, erklärte, daß er 
(Lärm auf 
der 
äußerſten liberalen Linken legten gegen die Aeuße⸗ 
Die von 
Woeſte beantragte Tagesordnung wurde darauf 
17 Deputirte 


Brüſſel, 8 Dezember. (W. T. B.) Münz⸗ 
er glaube nicht, daß bei der gegenwär⸗ 


eines Wertbverhältniſſes 
eine Verſtändigung 


Stettiner Jeitun 


Abend⸗Ausgabe. 


Re⸗ des Panama ⸗Skandals bezichtigt. 


Syndikat“ iſt in dargebrachten Huldigung zu begrüßen. 
Um 7 Uhr erſchienen Ihre der That eine der hübſcheſten fin de siecle-Er- Ankunft des franzöſiſchen Geſchwaders in Genua 


Freitag, 9. Dezember 1892. 


Hal 


furt 


Der „National“ giebt zu, daß Rochefort 
Recht haben mag, wenn er den Grafen von Paris 
und ſeine ſtreitbaren Rathgeber der Urheberſchaft 
„Wenn aber“, 
ſo fährt dar opportuniſtiſche Blatt fort, „etwa 
ein Dutzend politiſcher Perſönlichkeiten mit Koth 
beſpritzt werden, fo fühlt ſich die vepnblifanifche 
Partei, welche durch die angeblichen Enthüllungen 
hätte zermalt werden ſollen, in keiner Weiſe be- 
troffen. Unter den Kompromittirten befindet ſich 
eine anſehnliche Zahl von Gegnern der Republik 
und ſogar einige perſönliche Freunde des Grafen 


von Paris werden mit Namen genannt. 
Das aber muß man ſich merken, daß 
die Monarchiſten ſich regen. Was 
hat unter ſolchen Umſtänden die republi⸗ 


kaniſche Partei und insbefondere der 33er-Ausſchuß 
zu thun? Soll man die Wahrheit erſticken, 
die Ermittelung aufhalten? Keineswegs: es 
mus Licht über die Angelegenheit verbreitet 
werden, aber es muß raſch geſchehen; ſonſt wäre 
durch die Verlängerung des Skandals der 
ſchlimmſten Reaktion gedient.“ 

Paris, 8. Dezember. (W. T. B.) Die 
miniſterielle Erklärung wurde in der Deputirten⸗ 
kammer von dem Miniſterpräſidenten Ribot, im 
Senate von dem Miniſter des Innern Loubet 
verleſen. Die auf die allgemeine Politik bezüg⸗ 
liche Stelle derſelben lautet wörtlich: Die Re⸗ 
gierung ſtellt ſich Ihnen vor mit dem feſten 
Willen, im Innern wie nach Außen hin die Po⸗ 
litik zu befolgen, welche nicht aufgehört hat, die 
Billigung des Parlaments zu finden. Die Er⸗ 
klärung fügt hinzu, die ſchweren von der Tribüne 
herab vorgebrachten Auſchuldigungen berührten 
nicht nur die Ehre verſchiedener Parlamentsmit⸗ 
glieder, ſondern bezweckten ſogar, Mißachtung 
gegen die ganze nationale Vertretung hervorzu- 
rufen. Die Regierung ſei davon überzeugt, daß 
das zwiſchen der Panama⸗Unterſuchungs⸗Kom⸗ 
miſſion und der Regierung beſtehende Einverneh⸗ 
men die volle Enthüllung der Wahrheit ſichern 
werde. Die Erklärung erinnert ſodann an die 
von der gegenwärtigen Kammer bereits zum Ziel 
geführten Arbeiten und ſchließt: Die Republik, 
die vom Auelande werthvolle Beweiſe der Achtung 
und Werthſchätzung erhalten hat, fordert die Kam⸗ 
mer auf, ihr Werk mit neuer Energie wiederauf⸗ 
zunehmen, dadurch allen ihr gelegten Schlingen 
entgegenzuwirken und ſo einen erſtarkenden Ein⸗ 
fluß auf das Land auszuüben. „Seien wir ſtreng 
gegen die begangenen Fehler, aber richten wir 
unſere Blicke nicht zu lange auf Kleinigkeiten und 
ſchreilen wir weiter vorwärts.“ Die Erklärung 
wurde ſehr beifällig aufgenommen. 

Paris, 8. Dezember. (W. T. B.) Die 
Mehrheit der von den Bureaux der Kammer er⸗ 
nannten Kommiſſion, welche den Antrag Pour⸗ 
query’s bezüglich der Vollmachten der Panama⸗ 
Unterſuchungskommiſſion prüfen ſoll, iſt dem An⸗ 
trage geneigt. 

Paris, 8. Dezember. (W. T. B.) In 
den parlamentariſchen Kreiſen tritt vorherrſchend 
die Meinung zu Tage, daß die heutige Kammer⸗ 
ſitzung die politiſche Lage nicht merklich geklärt 
habe. Nachdem die Regierung der Panama⸗ 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion ihre Unterſtützung in 
Ausſicht geſtellt habe, ſei es für die Kammer 
ſchwer geweſen, ihr nicht entgegenzukommen. Die 
Regierung werde morgen durch die Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion vernommen werden. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Bourgeois werde aufgefordert werden, 
ſich über ſeine Abſichten in einer mehr bindenden 
Form zu äußern. Sollten ſeine Erklärungen von 
der Kommiſſion für ungenügend erachtet werden, 
ſo würde die letztere ihm gegenüber vorausſicht⸗ 
lich das gleiche Verfahren anwenden, durch welche 
ſie den Rücktritt von Ricard herbeigeführt habe. 


Italien. 


Rom, 8. Dezember. (W. T. B.) Deputirten⸗ 
kammer. Gegenüber den geſtrigen Ausführungen 
des Deputirten Lucifero, welcher die 7 5 
betreffs der Ahianzen Italiens und der Politik 
der Regierung aufgeworfen hatte, erklärte der 
Miniſter des Auswärtigen Brin, es ſcheine, daß 
der Redner eine Verminderung der Intimilät 
andeuten wollte, welche urſprünglich die Be⸗ 
ziehungen der Verbündeten charakteriſirte. Der⸗ 
artige Beſorgniſſe guälten nur Diejenigen, welche 
den Charalter der im Einverſtändniß mit den 
Verbüydeten befolgten Politik mißkennen wollten. 
Die verbündeten Mächte, von der Politik des 
Friedens inſpirirt, hätten den feſten, gemein⸗ 
ſamen Vorſatz, Alles aufzubieten, Zwiſtigkeiten 
auszugleichen reſp. zu vermeiden und derart den 
Frieden zu gewährleiſten. Dieſer Richtſchnur 
folgend, fühle ſich Italien ſicher, ſich ſtets im 
Einklange mit ſeinen Verbündeten zu befinden 
und ihrer Politik die wirkſamſte und erwünſchteſte 
Unterſtützung zu leihen. Bezüglich der Anweſenheit 
nur eines deutſchen Kriegsſchiffes bei der 
Columbusfeier in Genua erinnerte der Miniſter 
daran, daß Frankreich den Anlaß dieſer Feier 
benützt habe, um den König von Italien in Er⸗ 
widerung der dem Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik in Toulon von der italieniſchen * 

ie 


findungen zur Bemäntelung eines unerhörten habe daher einen beſonderen Charakter gehabt 


Schwindels. 


und, um dieſen zu erhalten, hätten die Regierungen 


Man beſchaftigt ſich hier eifrig mit der nach vorherigem Einverſtändniß die Entſendung 


Nach dem Theater nahmen Ihre Majeſtäten Wahl und dem Prozeß Ahlwardt und natürlich 
önigs⸗ nicht in einem für Deutſchland vortheilhaften 
Man ſieht darin eine Art von Seiten⸗ getragen, der 


Paris, 7. Dezember. 


„Ich hatte“, 


eigennützigkeit im Widerſpruch ſtehen. 


Der Abgeordnete 
Antonin Prouſt richtet an den Miniſter des Unter⸗ 
richts und der Schönen Künſte, Herrn Dupuy, 
einen Brief, in dem er die ihm vor achtzehn 
rtragene Leitung der franzöſiſchen 


Ich habe dem Enquete⸗Aus⸗ hätten hervorzutreten begonnen. \ 
ſchuß Aufklärungen geliefert, welche die vollſtändige begründet erklärte Brin die Annahme Barzilais, 
orgehens in dieſer Angelegen⸗ daß die italieniſche Politit in der Vergangenheit hat 1 0 tt. 
So lange es aber nicht anerkannt von minder friedlichen Ideen bejeelt geweſen ſei, Die Klagen des hier weilenden Direktors der 
find im Laufe der letzten Nacht beſeitigt worden. ſein wird, daß ich in guter Treue handelte, will als gegenwärtig. Sowohl der Rath Luciferos, Gagarinſchen Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 


ihrer Kriegsſchiffe 
ohne kleinliche Rivalität, habe mächtig dazu bei⸗ 


geregelt. Dieſes Einverſtändniß, 


großen für Italien ehrenhaften 
Kundgebung den Charakter eines politiſchen Er⸗ 
eigniſſes von hoher friedlicher Tragweite zu geben. 


auezuſprechen. 


Ri exkluſive, unfreundliche Politik 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


le a. S. Jul. Barek & Co. 
Steiner. William Wilkens. 


Niemand mehr als die Verbündeten Italiens 
hätten ſich beeifert, ihre Genugthuung hierüber 
Diejenigen irrten daher, welche 
ſeitens 
Italiens für wünſchenswerth hielten, vielmehr 
werde jedes Sympton einer Beſſerung der Be⸗ 
Kabinet Gambetta, „dieſes Amt als einen Ehren⸗ ziehung zu allen Mächten von Italien, wie deſſen 
; Das Präſidium des poſten angenommen und alle Ausgaben, zu denen Verbündeten, mit 
Vereins zur Abwehr des Antifemitismus über⸗ es mich nöthigte, aus perſönlichen Mitteln ber und als ein 
Man wirft mir aber vor, ich hätte trachtet. S 
früher Berechnungen geborcht, die mit dieſer Un- ſpontane, ſeit langen Jahren ausdauernd befolgte 
Man Politik Italiens beginne Früchte zu tragen, daß 
Smolka ſprach findet an meiner Betheiligung an verſchiedenen das Miktrauen ſchwinde und die Zweideutigkeiten 
Emiſſionen der Panama⸗Geſellſchaft auszuſetzen, ſeltener würden. N F 
einem Unternehmen, zu deſſen erſten Anhängern ſich geändert, ſondern die natürlichen, durch 
daß die derzeitige Geſchäftsordnung dem Präſi⸗ ich gehörte und das in der tadelloſeſten Weiſe ins evidente Thatſach 

nicht die Machtvollkommenheit Werk geſetzt wurde. 


Genugthuung aufgenommen 
Erfolg der gemeinſamen Politik be⸗ 
Somit ſei es natürlich, daß die loyale, 


Aber nicht die Paelitik habe 


en hervorgerufenen Ueberzeugungen 
Für ebenſo une 
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auf die Politik der früheren Zeiten zurückzu⸗ 
kommen, als die Aufforderung Barzilais, Dielen 
Rathſchlägen zu widerſtehen, ſetzten eine Aenderung 
ter Politik voraus, welche nicht vorhanden jet. 
Italien müſſe Alles aufbieten, um mitzuwirken, 
daß die gegenwärtige Sachlage immer mehr de 
feſtigt werde. (Widerholter, lebhafter Beifall.) 
Hierauf wurde das Budget des. Miniſteriums 
des Auswärtigen angenommen. 

Rom, 8. Dezember. In vatikaniſchen Krei⸗ 
ſen nimmt die Bekämpfung Rampolla's wegen 
deſſen franzöſiſcher Politik zu. 

Der vatikaniſche „Moniteur“ tritt dafür ein, 
daß die Nachkommen des rumäniſchen Thronfol⸗ 
gers und des Fürſten von Bulgarien katholisch 
erzogen werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Dezember. Während es in der 
vorigen Woche hieß, Labouchere, der Führer des 
linken Flügels, habe ſich mit Gladſtone ausge⸗ 
ſöhnt, heißt es jetzt, daß er ſeinen Antheil an der 
„Daily News“ verkauft habe. Die Ausſöhnung 
beſchränkte ſich darauf, daß Gladſtone urplötzlich 
ſich zum Fünf⸗Uhr⸗Thee bei Frau Labouchere an⸗ 
ſagen ließ und ihr in Abweſenheit ihres Gatten 
lange Aufklärungen über ſeinen Home⸗Rule⸗Ent⸗ 
wurf gab, von denen ſie nicht ein Wort verſtand. 
Für das Werk der Ausſöhnung giebt der Verkauf 
der „Daily News“ die beſte Antwort. Das Blatt 
iſt das Haupt⸗ und Leiborgan Gladſtone's, geht 
mit ihm durch dick und dünn. So lange La⸗ 
bouchere Miteigenthümer war, feſſelten ihn immer⸗ 
hin gewiſſe Rückſichten auf die Anſichten des 
Blattes. Durch den Verkauf gewinnt er voll⸗ 
ſtändig freie Hand; und wenn nicht alle Anzeichen 
täuſchen, wird er den Miniſteriellen ſeinen Aus⸗ 
ſchluß aus dem Kabinet ſchon einzutränken wiſſen. 
Bei der winzigen gladſtoniſchen Mehrbeit iſt La⸗ 
bouchere an der Spitze ſeines radikalen Häufleins 
eine gefürchtete Perſönlichkeit, und ſehr begreiflich 
war es, wenn Gladſtone ſeinen Grimm durch 
einen Beſuch bei Frau Labouchere zu beſänftigen 
ſuchte. Indeſſen iſt Labouchere nicht ſo leicht zu 
verſöhnen. 

London, 7. Dezember. Die Offiziere der 
Garniſon von Portsmouth haben der Prinzeſſin 
Marie von Edinburg ein ſilbernes Schreibzeng 
zum Hochzeitsgeſchenk gemacht. Ein zweites Ge⸗ 
ſchenk, ein ſilbernes Tintenfaß, überreichten die 
Marineofftziere, die ſich unter dem Befehl des 
Herzogs von Edinburg befinden. 

Die Bilderſammlung der Königin im 
Schloſſe Windſor iſt durch zwei lebensgroße 
Porträts des verſtorbenen Herzogs von Clarence 
und der Prinzeſſin May von Teck, gemalt von 
Angeli, vermehrt worden. ? 

ndon, 8. Dezember. (W. T. B.) Wie 
das „Reuterſche Bureau“ erfährt, ging dem 
Bureau für auswärtige Angelegenbeiten heute ein 
Telegramm des General⸗Konſuls Porial in Sans 
ſibar zu, welches beſagt, daß nach neueſten vom 
Kapitän Williams in Uganda dort eingegangenen 
Nachrichten derſelbe allerdings krank geweſen ſei, 
ſich aber wieder beſſer befinde und Uganda bis 
jetzt nicht verlaſſen habe. Derſelbe werde ſofort 
nach dem Eintreffen des Major Smith die Rück⸗ 
reiſe antreten. Der fragliche Brief von Williams 
ſcheine etwa Mitte Oktober geſchrieben zu ſein. : 

London, Dezember. (W. T. B.) 
Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Buenos⸗ 
Ayres gemeldet wird, wäre gegenwärtig an dem 
Vorhandenſein einer Miniſterkriſis nicht mehr zu 
zweifeln. Dieſelbe ſei auf das von Romero, dem 
Präſidenten unterbreitete Finanzexpoſé zurückzu⸗ 
führen. Der Präſident bätte gegenüber Romero 
erklärt, daß er mit deſſen Darlegungen nicht 
einverſtanden ſei; es verlaute, daß er ein Schrei⸗ 
ben zu veröffentlichen beabſichtige, in welchem er 
ſich gegen die Ausführungen des Finanzminiſters 
wendet. 


Schweden und Norwegen. 


Chriſtiania, 6. Dezember. Eine in der 
Bildung begriffene politiſche Mittelpartei erlaßt 
einen von 205 Männern unterzeichneten Aufruf. 
Di: anregende Kraft der Linken wird darin zwar 
anerkannt, ihr aber vorgeworfen, daß fie nach 
Aufhebung des Königthums, Einführung der 
Republik und Trennung der Union mit Schweden 
ſtrebe. Man könne der Linken daher ebenſowenig 
wie in allem der Rechten folgen. Das Programm 
der Mittelpartei iſt völlige Gleichſtellung mit 
Schweden inne halb der Union, Erweiterung des 
Stimmrechtes, Verbeſſerung der Lage der ar⸗ 
beitenden Klaſſen und Sparſamkeit in den Staats- 
ausgaben. 


Nußland. 


Wie man der „Pol. Korr.“ aus Petersburg 
meldet, hat die ruſſiſche Regierung endgültig ber 
ſchloſſen, die Arbeiten zur Erweiterung des Kilia⸗ 
armes der Donau bald in Angriff nehmen zu 
laſſen, um die ruſſiſchen Schiffe, die gegenwärtig 
gezwungen ſind, ſich bei der Einfahrt in die 
Donau den Anordnungen der rumäniſchen Regie⸗ 
rung und der internationalen Donau⸗Kommiſſion 
über die Schifffahrt entlang des Sulina⸗Armes 
zu fügen, von dieſer Nothwendigkeit zu befreien. 

Petersburg, 7. Dezember. Eine neue 
Note des Verweſers des Miniſteriums des Aeußern 
Schiſchkin ſteht, wie aus ſicherer Quelle verlautet, 
in nächſter Zeit in Ausſicht, und zwar eine ſolche 
an das Wiener Kabinet. Es unterliegt keinem 
Zweifel mehr, daß das Petersburger Kabinet 
augenblicklich diplomatiſche Schritte zum Schutze 
der Schifffabrts⸗ und Handelsintereſſen Rußlands 
an der unteren Donau zu unternehmen plant, 
wobei ſelbſtverſtändlich jeder Anſchein vermieden 
werden ſoll, als ob es ſich hierbei auch um eine 
Stärkung des politiſchen Einfluſſes Rußlands im 
Donaugebiet handle. Im eugem Zuſammenhang 
hiermit ſteht der hieſige Aufenthalt des Fürſten 
Jurij E. Gagarin, des Schöpfers und Veiters der 
nach ihm benannten ruſſiſchen Donau⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrte⸗Geſellſchaft. Der im Odeſſa wohn⸗ 
hafte und wirkende Fürſt Gagarin iſt auf 
Veranlaſſung des Finanzminiſters von dem 
Direktor der Abtheilung für Handel und 
Manufakturen Kowalewski telegraphiſch auf⸗ . 
geferdert worden, ſofort nach Petersburg zu 
kommen und hier feine Wünſche perſönlich vorzus 
tragen. Der fürſtliche Induſtrielle, der von 
Odeſſa aus mit gleicher Energie die Rhederet 
wie die ruſſiſch⸗flaviſche Agitation an der unteren 
Donau ſeit Jahren betreibt, konnte früher kein 
williges Ohr bei der Regierung finden, jetzt aber 
haben ſich feine Ausſichten weſentlich gebeſſe 
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gehen dahin, daß letztere die Konkurrenz mit der 
öſterreichiſchen Dongu⸗Damofſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft nicht auszuhalten im Stande ſei. Die 


öſterreichiſche Geſellſchaft zieht aus ihrem Be⸗ 


trieb nicht nur keinen geſchäftlichen Gewinn, ſon⸗ 
dern arbeitet mit hohem Verluſt, indem ſie ihre 
Frachtſätze für Waarentransporte auf der unteren 


Donau fortwährend ermäßigt, ſo daß ſie jetzt um 


LITT TEE SEOORN TEST TREE 


riſtiſche Inſtrumentirung, u. 
verſchiedenſten Stimmungen ſtets ins rechte Licht 
geſtellt werden, gleichviel, ob es ſich um den Aus⸗ 
druck Zarten und Anmuthigen, oder des Kräftigen 
und Heroiſchen handelt. Und alle dieſe Vorzüge 
treten mit einer ſo wohlthuenden Klarheit und 
Konſonnanz in die Erſcheinung, daß die ſchöne 
Tonſchöpfung das Intereſſe des Hörers vom erſten 
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aus dem Weſien Nordamerikas. Nach geschick 
lichen Grundlagen erzählt. 
Für reifere Mädchen: Brigitte Auguſti, 
Unter Palmen. Schilderungen aus dem 
Leben und der Miſſion in Oſtindien. Das erſtere 
führt uus in die Gegenden von Cincinati und 
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60 Prozent niedriger ſind als die früheren bis zun letzten Ton in hohem Maße für ſich in 
Frachtſätze, wobei die Geſellſchaft ihr Fort⸗ Anſpruch nimmt. x 

beſtehen nar den umfangreichen Subſidien zu Die Ausführung unter der begeiſternden 
verdanken hat, die ihr aus der öſterreichiſchen Leitung des Komponiſten war in allen Theilen 
Staatskaſſe angeblich zufließen. Daß dieſe Gaga⸗ einr gute. Insbeſondere trat der Chor, dem keine 
rinſche Darſtellung nicht richtig iſt, mag unerör⸗ leichte Aufgabe zugetheilt iſt, in ſeiner ganzen Fülle 
tert bleiben, jedenfalls aber iſt der ruſſiſche wie in den feinſten Abſtufungen überaus glänzend 
Staatsſäckel augenblicklich nicht in der Lage, der hervor; der Sopran vermochte zwar nicht immer 


ruſſiſchen Donauſchifffahrts⸗Geſellſchaft große 
Geldbeträge zu ſpenden, und es full daher der 
Verſuch gemacht werden, ihr durch ein kräftiges 
diplomatiſches Unterhandeln mit dem Wiener 
Kabinet auf die Beine zu helfen. Wie dies ge⸗ 
ſchehen ſoll, mögen die Götter wiſſen; Oeſterreich 
wird doch nicht ſelbſt noch die ruſſiſche Hetzerei 
in Serbien und Bulgarien fördern. 


Stettiner Nachricht n. 

* Stettin, 9. Dezember. Wegen Körper⸗ 
verletzung mittelſt gefährlichen Werkzeuges ſiand 
heute der Schmied Sommer aus Oſiſwine 
vor der 3. Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts. Derſelbe hat in Folge eines Streites 
mit dem Arbeiter Pauls den letzteren mit einem 
Hammer geſchlagen und darauf an den Füßen 
aus der Schmiede gezogen. P., welcher! an 
epileptiſchen Krämpfen litt und damals überdies 
angelrunken war, gerieth dadurch in ſolche Er⸗ 
regung, daß er ein Meſſer gebrauchte und ſchließ⸗ 
lich gefeſſelt werden mußte. Das Urtheil lautete 
mit Rückſicht darauf, daß Sommer gereizt wurde, 
auf 3 Monate Gefängniß. / 

* Wieder einmal iſt in der letzten Nacht die 
Scheibe eines Briefkaſtens, und zwar an der 
Ecke der Königs- und Schulzenſtraße, zerſchlagen 
worden. 

* Auf dem vorgeſtrigen Wochenmarkt wurde 
einem Fleiſcher aus Podeſuch ein Korb mit Wurſt 
im Werthe von 30, Mark entwendet. Der 
Meifter machte ſich ſogleich an die Verfolgung 
der Diebe, worauf dieſelben unter Zurücklaſſung 
des geraubten Gutes entliefen. 

— Ueber einen Eiſenbahn⸗Unfall be⸗ 
richtet die „Starg. Ztg.“: Der am Mittwoch 
Nachmittag fällige Schnellzug aus Poſen traf 
in Stargard erſt ca. 2 Stunden ſpäter ein. 
Die Urſache dieſer Verſpätung iſt eine höchſt 
ſellſame. Auf der Station Bojanowo warf der 
Heizer eben einige Schaufeln voll Kohlen in die 
Feuerung, als eine Exploſion erfolgte, durch welche 
die Feuerbuchſe zerriſſen und Führer und Heizer 
weit von der Maſchine geſchleudert wurden. 
Beide find ſchwer verletzt worden. Der Dampf- 
keſſel ſelbſt blieb unbeſchädigt, ſonſt wäre das 
Unglück unabſehbar geworden. Nach vorgenom⸗ 
menem Maſchinenwechſel konnte die Weiterfahrt 
geſchehen und gelangte der Zug daher ca. 2 
Stunten ſpäter an. Auf dem Stargarder Bahn⸗ 


hofe konnte noch beobachtet werden, daß die 


Scheiben des Packwagens vollſtändig durch den 
Luftdruck zertrümmert waren. Die eingeleitete 
Unterſuchung wird ergeben, ob die Vermuthung, 
daß Sprengſtoff zwiſchen den Kohlen geweſen jet, 
ſich beſtätigen wird. 


C — 


Bellevne⸗Theater 
Gaſtſpiel Anna Führing. 

„Wo Du biſt gut aufgenommen, ſollſt Du 
nicht bald wiederkommen!“ Dieſes alte Sprüch⸗ 
wort möchten wir Frau Anna Führing heute zu⸗ 
rufen, hätte ſie daſſelbe beherzigt, ſo wäre ihr 
eine Enttläuſchung erſpart geblieben; denn eine 
Enttäuſchung war für dieſelbe zweifellos das er⸗ 
ſchreckend leere Haus bei ihrem geſtrigen erſten 
Gaſtſpiele, trotzdem hat es uns nicht verwundert, 


denn 14 Tage vor Weihnachten pflegt in Stettin 


das Intereſſe für die Kunſt auf dem Gefrierpunkt 
zu ſtehen, dazu kam die Konkurrenz und die nach 
unſerer Anſicht etwas verfehlte Wahl des Stückes. 
Mit „Donna Diana“ ſchloß Frau Führing im 
Februar d. J. ior Gaſtſpiel, mit „Donna Diana“ 
nahm ſie es geſtern wieder auf; dieſelbe Rolle 
iſt inzwiſchen von Frau Ellmenreich gegeben wor⸗ 
den und für Stettiner Verhältniſſe iſt dies ge⸗ 
nügend. Freilich vom künſtleriſchen Standpunkt 
aus können wir Frau Führing die Wahl nicht 
verdenken, denn Donna Diana giebt einer 
Künſtlerin von der Bedeutung der Frau Führing 
weiteſte Gelegenheit, ihr reiches Talent zu ent⸗ 
falten. Imponirend in der Erſcheinung, verſteht 
die Künſtlerin, die ſtolze Prinzeſſin auch im 
Spiel auf das treffendſte zu geſtalten, der Kampf 
von Stolz und Liebe, der Schmerz über ihre 
Niederlage, die aufflackernde Eiferſucht und end: 
lich der Auebruch der leidenſchaftlichen Lieb: — 
Alles dies war von tiefer dramatiſcher Wirkung. 
Beſonderen Beifall erntete die Künſtlerin in der 
Garteuſcene, als ſie im ſinnesberückenden Koſtüm 
Don Ceſar durch ihr Lautenſpiel zu berauſchen 
ſucht und im letzten Akt, als ſie ſelbſt dem Ge⸗ 
liebten gegenüber ihrer Liebe Ausdruck giebt. 
Die Geſammtleiſtung war vorzüglich, nur ſchade, 
daß ſo Wenige Gelegenheit genommen hatten, 
dieſelbe zu bewundern. Auch den ſtändigen Mit⸗ 
gliedern des Bellevue Theaters gebührt für die 
Unterſtützung des Gaſtes durchweg volle An⸗ 
erkennung, der „Don Ceſar“ war eine Leiſtung 
voll Kraft und Leidenſchaft, Herr Moritz gab 
den „Perin“ mit feinem Humor und auch die 
Herren Domann (Don Diego), Werth⸗ 
mann (Don Louis) und Bauberger (Den 
Gaſton) griffen wirkſam in das Enſemble ein. 
Von den Damen gebührt zunächſt Frl. Schäf⸗ 
fer für die prächtige Darſtellung der „Floretta“ 
Lob, es war ein ebenſo anmuthiges, wie über⸗ 
müthiges Kammermädchen, aber auch Frl. 
Schiffel (Donna Laura) und Frl. Plan 
(Donna Feniſa) führten ihre Aufgaben mit Ge⸗ 
ſchick durch. 


Konzert. 

Den Rahmen des geſtrigen Konzerts des 
Stettiner Muſikvereins füllte das Oratorium 
„Kröſus“ von Profeſſor A. Lorem, welches ge⸗ 
legentlich der Feier des fünfundzwanzigjährigen 


3 Beſtehens genannten Vereins hier zur erſtmaligen 


Aufführung gelangte und durch deſſen Wieder⸗ 
holung gewiß allen Freunden Lorenz'ſcher Ton⸗ 


Muſik 
verfehlte auch geſtern nicht, auf das überaus zahl⸗ 


1 reiche Auditorium eine tiefe Wirkung auszuüben. 


Sowohl die Soli mit ihren feſſelnden Momenten 


— dir erinnern u. A. nur an die vortreffliche 
Syrtieſcene und die wehmüthige Erinnerung des 
Fröſus an ſeinen Sohn —, als auch die zum 
Theil mächtig packenden Enſembleſätze ließen von 
neuem erkennen, daß es dem Komponiſten weder 
im muſikaliſchen Aufbau großer dramaliſcher Mo⸗ 
mente, noch in der Geſtaltung lyriſcher Scenen 


an lebenswahren Ausdrucksformen fehlt. Dazu 
lt ſich überall eine farbenprächtige, charakte⸗ 


. 


* 


rein in die höchſten Regionen zu folgen, doch ſoll 
dies die ſehr anerkennenswerthen Verdienſte deſſelben 
nicht ſchmälern. — Für die Solopartien waren 
die Damen Fräulein Overbeck und Schacht, ſowie 
die Herren Hildach und Rolle in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Fräulein Overbeck vertrat die Syrtis. 
Die hochgeſchätzte Künſtlerin iſt hier von der 
vortheilhafteſten Seite bekannt. Ihre edle Stimme, 
die treffliche Schule und der durchdachte, eindring⸗ 


liche Vortrag verfehlen nie, tiefen Eindruck auf 


den Hörer zu machen. Die Altpartien brachte 
Fräulein Schacht zu Gehör. Sie erfreute durch 
ſympathiſchen Wohlklang und anmuthende Friſche 
ihrer Stimme; dabei iſt der Anſatz ſtets leicht 
und rein, ſowie ihre Vortragsweiſe gediegen und 
von tiefer Empfindung und Wärme erfüllt. Die 
Titelrolle lag in Häuden des Herrn Hildach, 
welcher ſich wieder als einer der anerkannteſten 
Baritone bewährte und die verſchiedenen Situa⸗ 
tionen des Kröſus in vollendet ſchöner Weiſe — 
jeder Zoll ein König — geſtaltete. Herr Rolle 
ſprach diesmal ungleich mehr an als in der erſten 
Aufführung; ſeine marligen Stimmmittel präſen⸗ 
tirten ſich in der Partie des Cyrus und Pak⸗ 
tyas aufs beſte; ebenſo mangelte es ſeinem Vor⸗ 
trage nicht an ſeeliſcher Empfindung. Sämmt⸗ 
liche Tenorſoli fanden in Herrn Rechtsanwalt 
Ritſchl einen tüchtigen Vertreter. 

Die Kapelle des Königs⸗Regiments ſpielte 
vortrefflich und trug damit zum ſchönen Gelingen 
des Ganzen weſentlich bei. 

In lebhaften! Beifallsbezeugungen, die ſich 
am Schluß der ſo wohl gelungenen Aufführung 
äußerten, kam der Dank zum Ausdruck, zu wel⸗ 
chem ſich die Zuhörerſchaft gegen Herrn Pro- 


feſſor Lorenz und alle Mitwirkenden verpflichtet 
. 


fühlte. 


TEE RE ETIR 
Bermifchte Nachrichten. 

Beriim Auf dem verunglückten Lloyd⸗ 
Dampfer „Spree“ befand ſich auch ein hier in 
Berlin wohlbelannter Hamburger Namens Geh⸗ 
ring, Geſchäftsreiſender der Firma Karl Hagen⸗ 
beck in Hamburg. Er iſt bereits wieder auf dem 
Dampfer „Havel“ auf dem Wege nach Amerika, 
woſelbſt er in Chicago die nölhigen Vorkehrungen 
für die große Hagenbeckſche Thierſchau während 
der Ausſtellungsperiote treffen ſoll. Herr Gehring 
hat hierher mitgetheilt, daß der junge Herr, der 
im erſten Schreck über Bord ſprang und ſo ſeinen 
Tod fand, ein Wiener, Namens Paul Kelſen, 
ohne Wiſſen und Willen ſeiner Eltern die Reiſe 
unternommen hatte und ſchon vor Eintritt der 
Kataſtrophe Spuren von Irrſinn gezeigt hat. 
Der Wahnſinn brach anfcheinend vollends aus, 
als der Dampfer, der Schraube beraubt, ein Spiel 
der Wogen wurde. Kelſen erzählte Gehring, daß 
man ihn zu Hauſe haben zwingen wollen, eine 
Dame zu heirathen, die ihm um ſo unſympa⸗ 
thiſcher geweſen, als er eine andere liebte. Eine 
Photographie der Letzteren führte er bei ſich, 
zeigte fie Herrn Gehring, und bat ihn, den 
Rahmen des Bildes in Gewahrſam zu nehmen. 
Dann küßte er das Bild mehrmals, barg es dann 
auf ſeiner Bruſt und noch ehe es verhindert 
werden konnte, ſtürzte er über die Gallerie in die 
Wogen. 

— (Die Influenza iſt wieder in Sicht.) 


Vor Kurzem berichteten wir, daß nach überein⸗“ 


ſtimmenden ärztlichen Beobachtungen ſeit mehre⸗ 
ren Wochen in Berlin die Influenza wieder auf⸗ 
getreten iſt und mehrfach bereits zu ſchweren 
Erkrankungen geſührt, hat. Auch des verſtorbenen 
Werner von Siemeus Leiden begann mit Sm 
fluenza. Nunmehr theilen die „Veröffentlichungen 
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes“ mit: Während 
der diesjährigen Epidemie war es in Deutſchland 
der Regierungebezirk Düſſeldorf, wo ſich die 
Krankheit zuletzt, uud zwar bis Aufang Juni, 
gezeigt hat. In Deutſchland hörte man ſeitdem 
nichts von einem epidemiſchen Auftreten der In⸗ 
fluenza, in England, Nordamerika und auch in 
Italien hielt ſich die Epidemie etwas länger, doch 
auch von hier hat ſeit geraumer Zeit nichts 
darüber verlautet. Jetzt melden die „Veröffent- 
lichungen“, daß in den beiden letzten Wochen in 
Kopenhagen je 106 Erkrankungen, in London 6 
bezw. 2, in Newyork 3 Todesfälle an Inflnenza 
beobachtet ſind. N 
Die mit Waſſerkraft arbeitenden In⸗ 
duſtrien ſind in dieſem Winter gar übel daran. 
Die Flußläufe ſind nahezu trocken, und das 
Grundwaſſer iſt bei dem ſchon ſo lange andauern⸗ 
den Mangel an Niederſchlägen ſo tief geſunken, 
daß hier und da ſchon über fehlendes Trinkwaſſer 
geklagt wird. Ganz beſonders betroffen von die⸗ 
ſem Waſſermangel wird die mächtig entwickelte 
deutiſche Papierfabrikation, da ihr das ausſchlag⸗ 
gebende Rohmaterial, der Holzſtoff, nur unge⸗ 
nügend zugeführt werden kann. Die Schleifereien 
produzireu jetzt kaum den dritten Theil Holzſtoff 
als wie bei normalem Waſſerſtand. an hat 
als Erſatz Holzſtoff aus Schweden herangezogen, 
doch ſind auch dort die früher großen Vorräthe 
geräumt, und es ſteht außer Frage, daß in gerin⸗ 
geren Papieren, Zeitungedruck u. |. w. ſchon in 
abſehbarer Zeit etne wahre Kalamität eintreten 
wird. Schon jetzt gehen die Preiſe ſprungweiſe 
in die Höhe. Ein weiteres und zwar ganz 
bedeutendes Steigen deſſelben iſt unabweisbar, 
denn die Papierfabriken ſind ausnahmslos aus 
Holzſtoffmangel gezwungen, ihre Produktion immer 
mehr und mehr einzuſchränken. Wohin dieſer 
Nothſtand führen wird, zumal nachdem ſchon jetzt 
auch noch ſcharfer Froſt eingetreten, das iſt noch 
nicht abzuſehen. ; 
Hamburg, 7. Dezember. Das Urtheil in 
der vor Kurzem erwähnten Prozeßſache wegen 
20 Jahre hindurch verübter Portohinterziehungen 
iſt nunmehr verkündet worden. Die beiden Ver⸗ 
treter der Gummi⸗ und Guttaperchafabrik Lampert 
und Soltau wurden zu je 982 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt, während die beiden Boten freige⸗ 


muſe eine beſondere Freude bereitet worden iſt. ſprochen wurden. 
Die an intereſſanten Einzelheiten reiche 


Kunſt und Literatur. 
Füc den Weihnachtstiſch. 

Im trefflichen Verlage von Ferd. Hirt und 
Sohn in Leipzig, aus dem unſer Volk jedes 
Jahr treffliche Bücher erhalten hat, ſind in 
dieſem Jahre wiederum zwei Bände für die 
reifere Jugend, erſchienen, 


Anſiedlern und den Indianerhorden, für Knaben 
ein überaus danktares Thema. Das zweite führt 
uns in einer Seefahrt nach Oſtindien und bietet 
uns einen Einblick in die dortige Natur von 
Ceylon, durch Dekan und Hinduſtan bis in die 
Alpenlandſchaften des Himalayah und in die ver⸗ 
ſchiedenen Volksklaſſen, ihre Lebensweiſen und die 
Bemühungen der Mifjionare, ſie daraus zu er- 
löſen. 1311-3121 
Ganghofer, Der Kloſterjäger! mit 
Illuſtrationen von Hugo Engl. Stuttgart bei 
Bonz. Preis 5 Mark. Ein ſchönes Buch, 
ſpannend, anſprechend, echt deutſch in Geſinnung 
und mitten aus dem Volksleben gegriſſen; dabei 
in den Alpen ſpielend und uns in die herrliche 
Natur deſſelben verſetzend. Die Ausſtattung iſt 
trefflich. Das Ganze ein ausgezeichnetes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk. [300] 
Thekla von Schober, geb. v. Gumpert, 
Autographen und Erinnerungen. Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Auguſte Viktoria gewid⸗ 
met. Broch. 4 Mark 80 pf, geb. 6 Mark. 
Bremen, C. Ed. Müllers Verlagsbuchhandlung. 
Die Verfaſſerin, eine alte Dame von zwei 
und achtig Jahren, bietet hier eine Sammlung 
von Handſchriften und Erinnerungen, die ſie in 
einem reich geſezneten Leben geſammelt hat. Cin 
bedeulendes Stück des geiſtigen Lebens unſeres 
Jahrhunderts zieht beim Durchblättern des 
Buches vor unſerm Auge vorüber. Neben den 
Handſchriften der Mitglieder unſeres Kaiſer— 
hauſes, ſowie der beiden erſten Kalſer des neuen 
deutſchen Reichs und ihrer Gemahlinnen und 
dieler anderer fürſtlichen Perſönlichkeiten finden 
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5 Mark. (Köln bei Albert Ahn.) 

In ſchöner, dichteriſcher Sprache ſchildert der 
Dichter die Abenteuer des berühmten Seefahrers 
und ſpäteren Seeräubers, den er als Sohn des 
fliegenden Holläuders darſtellt. Klaus iſt hier⸗ 
nach nicht allein auf dem Meere gefeit gegen 
Sturm und Klippen, ſondern auch auf dem Feſt⸗ 
lande beſchützt ihn in allen Gefahren die mächtige 
Hand ſeines Vaters, und dieſe Doppelnatur des 
Helden bietet dem Dichter vielfach Gelegenheit zu 
herrlichen und erſchütternden Scenen. Die 
feſſelnden Bilder ſtädtiſchen Lebens von Danzig 
und Lübeck im 14. Jahrhundert ſind dabei in 
ihren lebenswahren Schilderungen von ganz bes 
ſonderem Reiz. Für uns Pommern, an deren 
Küſte der Störtebeck gehauſ't haben fol, hat das 
Lied noch eine beſondere Bedeutung. [296] 

Sonderlinge und Bagabunden von Fried⸗ 
rich Freudenthal. Oldenburg bei G. Stal⸗ 
ling. Preis 2 Mark. Der Verfaſſer bringt uns 
die Enterbten feiner nordhannoverſchen Heimath, 
die Sonderlinge und Vagabunden der Heide in 
gemüthvoller Weiſe nahe. Eine glückliche Meiſter⸗ 
ſchaft in der Charakterzeichnung, eine liebevolle 
Kleinmalerei in der Darftellung ländlicher Ver- 
en und ein echter Humor, der durch Thränen 
lächelt, 
Freudenthalſchen Darſtellungsweiſe. 
der ſich ein Herz für das Volksleben bewahrt hat, 
wird es bereuen, ſeinen Bücherſchätzen auch dieſe 
herzerfriſchende Weihnachtegabe eingefügt zu haben. 
[308] 


find hervorſtechende Eigenſchaften der 
Kein Leſer, 


2 2 Dee 


Verſicherungsweſen. 

Dem 20. Jahresbericht der „B. B.⸗Z.“ über 
die Geſchäfts⸗ und Vermögensentwicklung der 
dentfchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften im 
Jahre 1891 entnehmen wir die nachſtehenden Er⸗ 
gebniſſe: Für die geſammte Kapitalverſicherung 
lagen den 39 Geſellſchaften des deutſchen Reiches 
im Ganzen 138,485 Auträge auf 536,689,661 
Mark Verſicherungskapital zur Erledigung vor, 
gegen 133,743 Anträge auf 488,230,155 Mark 
im Vorjahre; 1891 mithin mehr 4742 Anträge 
auf 48,459,506 Mark. Von den neuen Anträgen 
des Jahres 1891 wurden angenommen und Po⸗ 
licen ausgeſtellt über 407,907,710 Mark Verſiche⸗ 
rungsſumme. Hiervon entfallen auf die 19 Aktien⸗ 
Geſellſchaften 224,811,408 Mark (gegen das Vor⸗ 
jahr . 20,323,687 Mark) — auf die 20 Gegen⸗ 
ſeitigkeits⸗Anſtalten 183,096,302 M. ( 14,814,198 
Mark). Bei den Aktien⸗Geſellſchaften blieben 
Ende 1391 verſichert 2128 Millionen Mark Ka⸗ 
pital ( 124,448,964 Mark) — bei den Gegen⸗ 
ſeitigkeits⸗Anſtalten 2103 Millionen Mark (+ 
109,347,399 Mark). — Von den vier größten 
deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaſten beſitzen 
Gotha 607 Millionen ( 22,039,900 Mark) — 
Germania 440 Millionen ( 22,739,771 Mark) 
— Leipzig 359 Millionen (. 22,830,900 Mark) 
— Stuttgart 343 Millionen ( 18,147,259 
Mark) Mark Verſicherungskapital. Von der Ge 
ſammt⸗Einnabme an Prämien und Zinſen für 
das Jahr 1891, die ſich bei den 19 Aktiengeſell⸗ 
ſchaften auf 104 Millionen Mark ( 7,726,457 
Mart) — bei den 20 Gegenſeiligleits⸗Geſellſchaf⸗ 
ten auf 97 Millionen Mark (-+ 5,013,996 Mark) 
belief, wurden 72 Millionen Mark zur Erhöhung 
der Prämienreſerveſouds verwendet, während 70 
Millionen Mark der Einnahme für Sterbefälle, 
Ansjtenern und Renten und 27 Millionen Mark 
als Dividende an die Verſicherten zurückfloſſen. 
Die Geſammtſumme der Gewährleiſtungsſonds, 
welche für die Erfüllung der von den Geſellſchaf⸗ 
ten übernommenen Verpflichtungen den Verſicher⸗ 
ten Garantie leiſten, ſtieg bei den Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaften um 43 Millionen Mark auf 684 Millio⸗ 
nen Mark, d. i. 32, Prozent ber Verſicherungs⸗ 
ſumme, dagegen bei den Gegenſeitigen um 39 
Millionen Mark auf 544 Millionen Mark, b. 1. 
26 Prozent der Verſicherungsſumme. Die Zah⸗ 
len geben beredtes Zeugniß für das ſegensreiche 
Wirken der Lebensverſicherungs⸗Anſtalten des 
deutſchen Reiches und rechtfertigen das Vertrauen, 
welches dieſen dem allgemeinen Volkswohle dienen⸗ 
den Inſtituten in von Jahr zu Jahr ſteigendem 
Maße entgegengebracht wird. 


Börfen : Berichte. 


Stettin, 9. Tezember Wetter: Bewöllt. 
Temperatur 1 Reaumur. Nachts 1° Reau⸗ 
mur. Barometer 761 Millimeter. 
WSW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm lolo 140— 148 bez., per Dezember 149 


beide trefflich aus⸗[G., per April⸗Mai 153,50 bez, per Mai⸗Juni 


geſtattet, mit ſchönen Abbildungen geziert und 155,00 B., 154,50 © 


elegant gebunden. 
Für reifere Knaben: 


Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo- 


Friedr. Pajeken, gramm Loto 121,00 — 128,00 bez., per Dezember 


Wind: 82 


30 46 


Lombarden 


do. 6 proz Prioritäten 
Peteraporg kurz 


204,00 Framzoſen 


Tende z: abgeſchwächt 


Paris, 8. Dezember, Nachmittags. (Schl 
kourſe.) Feſt. 


tone. Die Sachverſländigen haben auf 
eine kleine Atropinvergiftung geſchloſſen. Ahlwardt 
erklärt, die Herkunft der gefundenen Gegenſtände 
nicht zu kennen. Der Staatsanwalt und Gerichts⸗ 
hof verzichten auf ein Eingehen in dieſe An— 
gelegenheit. 


Kours vom 7. 


3% gmortiſtrb Rente 99,85 99,65 > 
7 Al N 100,02 ½ ] 99,80 5 ee 9. Dezember. Die biefige 
1/0 e lde nn ern! 8 d ſi i 
9 1 hei eig 0 a —5 de erklärte ſich gegen die neue 
eſterr. Gold rente —.— — 55 8 
CC eee 
De 40 4 iR 970 Geſellſchaft in Steyr erhöhte ihren Arbeiterſtand 
4% unifiz. Egypter . a —— [ven 1800 auf 2400, weil in den nächſten Tagen 
ih Chan 80 Anleibe .. 64 4 et der Abſchluß des zweiten Theils der rumäniſchen 
Fonvert. F 5 21,8 . f 
Türkiſche Looſ e.. Ar . lan Gewehrlieferung von 125,000 Stück erfolgt. 
4% Priv. Türk Opligeti mn. | 436,00 | 434,50 Preßburg, 9. Dezember. Bei dem geſtri, 
Bransofen I 645,00 —— gen Bankett des Bürgervereins hielt der Juſtiz⸗ 
„„ Fi, a ji Dan Sun, eine bedeutſame Rede, in wel- 
Bernie al 596.00 | 59400 er er betonte, daß die Regierung fo viele große 
. an ze 091,00 5 0 Reformen in ihre Programm 1 — 
ede Kr 1080 90 107600 wie keine andere Regierung des Auslandes und 
e en b dan i bag une ai 
ertstonal-Attien- . .. -. SH N ampf mit denen auf \ 
Banamastantas Ati .,. .-. —.— = zunehmen, welche ſich der 
Ri 2 5½ Doll ctone ] —— | —— Durchführung derſelben entgegen ſiellen ſollten. 
Fu e ES dei 408,00 Km: Brüffel, 9. Dezember. Das geſtrige 
uezkaual⸗Aktin 2655, 3 Kammerv ü i 
et oa ya ok re ee otum bezüglich der Interpellation Han⸗ 
Credit Lyonuis 78300 | 785.00 [News über die Schieß⸗Affaire in Tilleur ma 
; a . t 
5 Gen: dai 1 55 en, ae Ad a ein ungeheures Auffehen, — dadurch iſt er 
3 101 Are 1 3830.00 3900,00 1 3 Bi 1550 — Radikalen beſiegelt. 
Weed ER ur . — ondon, 8. Dezember. Die Südafrikaniſche 
Bas 1 50 se 366,87 6800 Geſellſchaft hat einen Proſpekt veröffentlicht 
1 90 uf bat k ii 3 MN ln 510 8 7 m einer „African transcontinentag 
echſel auf London kurz 5,13½ 25,1: elegraph Company“ mit einem Kapital von 
ſeque auf Londn 25.15 25,14 ; f 
95 a Pe RER 1 455 Pt 400,000 Pfund Sterling, eingerheilt in Aktien von 
ft ee: ' e set ieee, 207.2520725 ſje 1 Pfund Sterling. Die Geſellſchaft ſchlägt vor, 
adrid t.. 130,25 | 430 25 feife Tele ö 
beg ehe amp ne... bares dee | 3 2 en zu 55 vom Fort Salisbury 
eee 90.25 96.25 aſchonalan ) über Nyaſſa, Tanganyka und 
Neue Denk 4 —— [ —.— Uganda bis Wadyhalfa. Der Bau der Linie 
Portugieen..... 22,56 29° is! j i 
1908 N 1 75 8040 bis Nyaſſalaud und Uganda ſoll ſofort in Angriff 


genommen werden. 

Bukareſt, 8. Dezember. Die Bureaux deg 
Senates genehmigten einſtimmig die Dotation 
des Thronfolgers. 

In der Deputirtenkammer widerlegte bei der 
Fortſetzung der Adreß⸗Berathung der Miniſter⸗ 
präſident Catargiu den Vorwurf eines liberalen 
Reduers, daß er ſeiner Zeit ſeine eigene Kaudi⸗ 
datur um den Fürſtenthron gegenüber einem aus⸗ 
wärtigen Prinzen aufgeſtellt habe. Der Miniſter 
des Auswärtigen Lahovary wies darauf hin, daß 
in der Perſon des Miniſterpräſidenten Catargiu die. 
drei großen Epochen der rumäniſchen Zeitgeſchichte 
vereinigt ſeien. Auf die auswärtige Politik übergehend, 
betonte Lahovary die Erfolge der Konſervativen 
bezüglich der Handelsverträge. Ferner erklärte 
derſelbe, eine Regierung, welche die ſiebenbürgiſche 
lebt. 8 ii 5 G Gerſte * a Frage ausbeuten wollte, wäre unfähig und mache 

Dezember, Nachn ittggs Rah- ſich einer verbrecheriſchen Handlungsweiſe ſchul⸗ 
6 . me Suite 
Kilogramm ker Dezember 40,12½, per Januar Politik zur Parteiſache machen würde. Er habe 
40.37 ½, per Januar April 40,75, per März⸗ bereits einem ungariſchen Deputirten gegenüber 
Sr 3 din Da erklärt, daß ee von dem Irredentis⸗ 

85, Dezember. „„ J da ⸗ſmus nichts willen wolle. Der Miniſter 
6, n bee i ae fen en ind dene 

8 ; 3 Erbſchaftsangelegenheit und wies bezüglich des 

An der Küſte 5 Krieges von 1877 den Vorwurf zurück, daß die 


Bremen, 8. Dezember. (Bergen Schluß 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börie.) 
Faßzollfrei. Schwach. Loko 5,55 B. Baum: 
m. 4005 end. N 

mſterdam, 8. Dezember Ja ba- Raff 
ec eee 3 e 

m am, 8. Dezember, Nachmittags. 
e 55,00. * 
miterdam, 8. Dezember, Nachmittags. 
Weizen per März 173. — R 
1 ah per Mal 126. e 
erpen, 8. Dezember, Nachm. 2 U 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffluirtes, Type weiß loko 127], dez. 
u. B., per Dezember 12¾ B., per Januar 
13½ B., per Januar⸗März 13,25 B. — Ruhig. 

Antwerpen, 8 Dezember. Getreide: 

markt. Weizen behauptet.“ Roggen unbe⸗ 


zucker —.—. a 
London, 8. Daun. 
Weizenladungen ange 


London, 8. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. f s 
(Beivat-Depefche‘) 4 ante ir eo 1955 9005 und erinnerte an die Konflikte der liberalen Re⸗ 


ordinary brands 47 Ltr. 7 Sh. 6 d. — Zinn gierung mit Oeſterreich⸗ Ungarn, welche zu 
(Stunts, 91 uſtr. 2 Sy. 6 d. — Zink Demüthigungen für das Land geführt hätten. 
18 Lſtr. 15 Sh. — d. — Blei 10 Ltr. — Sh. Der Miniſter ſchloß nunmehr mit der 
9 3 eu. Mixed numbres warrants Verſicherung, die Politik der keonſerva⸗ 
Glasgow, 8. Dezember, Nachm. Wus« tiven Regierung ſei eine loyale und freimüthige, 
etfen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war- eine Friedens und Freundſchaftspolitit gegenüber 
vante 41 Sh. 10 d. den Freunden und eine Politik der Feſtigkeit 
117 ae el, el Si De 6 Kr 
cates per Januar ——. Weizen ver Mai des Antaften wollten. (Wiederholter ſtürmiſcher 
‚62. Beifall.) Der Berichterſtatter über die Adreſſe 
Newyork, 8. Dezember. Wechſel auf Yons befürwortete dieſelbe und ſprach den Wunſch aus 
ven 4,5¼. — Petroleum in 1 
in Philadelphia 5,55. rohes (Marke Wirte) 


9,5. er ie e Rolle feſthalten und dieſelbe durch Ergebenheit 


Me hl 30.56 0 Win⸗ gegenüber der Dynaſtie und durch Aufrechterhal⸗ 
er- Weizen lolo — 00 7800 5 R ot h 1 1 tung der politiſchen Kontinuität ſichern. (Bei⸗ 
Weizen per Dezember — D. 77 C., per fall.) 5 N 


W 


oten. — Wetter: Froſt. Konſervativen Gegner feines Vaters geweſen ſeien, 


- 


Newport 5 60, die Konſervativen möchten an ihrer wichtigen 


